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Der Kürfke r.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 31. Donnerstag, den 18. April 1833.
Hierzu eine Beilage.)

nen, noch mehrere andere dem gelehrten Stande ange
Heutſchland. hörende Frankfurter an jenem Unternehmen einen

Preußen. Die Staatszeitung meldet unter tigen Antheil genommen. Der Eine, der Dr. med.
Berlin, d. 15. April, die Abreiſe des General Lieu Bunſen, zur Epoche der Polniſchen Jnſurrection

gen tenants und interimiſtiſch kommandirenden Generals bei den Lazarethen in Warſchau als Arzt angeſtellt,
des Vten Armee-Korps, von Grolman, nach ſoll ſogar den die Haupt Wache erſturmenden Haufen
Poſen. angeführt haben was, da er bei dem Vorfalle Pol-l. Frankfurt am Main, d. 13. April. Unſre niſche Offizier- Uniform trug vermuthlich zu der An-
Stadt genietzt fortwährend der tiefſten Ruhe das Zu gabe Veranlaſſung gab, es ſeyen Polniſche Militairs

len ſtrömen der Meßfremden iſt bedeutend. Die Buürger unter den Angreifern geweſen eine Angabe, die ſich
unterziehen ſich dem nächtlichen Patrouillen- und Wa- jedoch bis jetzt noch auf keinerlei Weiſe beſtätigt hat.
Kedienſt mit unermüdetem Eifer. An den Fen- Jn der ziemlich geräumigen Wohnung eben dieſes Me

Uern vieler Gefängniſſe ſind ſolche Vorkehrungen ge diziners hatten, wie ſich nachträglich erwieſen nicht
troffen worden daß die Gefangenen nicht mehr in's lange vor dem Ausbruche Verſammlungen junger Leute

w. reie ſehen oder geſehen werden können. Der hieſige ſtattgefunden auch kann man annehmen, daß von die
en. Bürger und Advokat Dr. jur. Guſtav Peter Phi- ſem Punkte der eine, die Haupt Wache beſturmende
hä lipp Körner 23 Jahre alt und als der Theilnahme Trupp auszog um ſeine Operationen zu beginnen.

am den Auftritten des 3 Aprils dringend verdachtig, Spaäterhin hat man bei Durchſuchung der Wohnung
a wird mit Steckbriefen verfolgt. jenes Mediziners, die in Folge des Vorganges ange-

ie aus allen ſeither ermittelten und zur öffentli ſtellt wurde allerlei Apparate zur Fertigung von Pa
chen Ruchtbarkeit gelangten Umſtänden erhellet, haben tronen und ſonſtige Kriegsbedürfniſſe gefunden. Auch
außer dem Dr. Neu hof, den unſere Zeitungen nen- heißt es, daß man an eben dem Orte Briefſchaften und
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andere zum Theil freilich zerriſſene, Papiere zu Han
den bekommen habe, deren Jnhalt wichtige Auskunft
uüber den Plan der Aufruhrer, die Verzweigungen des
Anſchlags und deſſen nahe und entfernte Theilhaber
und Beguünſtiger ertheilt. Jn Betreff jenes Planes
nun hört man im Publikum behaupten, ohne daß
ſich freilich dieſe Behauptung auf eine gültige Autorität
zu beziehen vermöchte, es ſey bei dem ganzen Un-
ternehmen auf nichts weniger abgezielt geweſen, als
von Frankfurt aus den Jmpuls zur Wiedergeburt
Deutſchlands und der Herſtellung ſeiner Einheit zu ge
ben. Man habe zur Ausführung dieſer Jdee fuürs erſte
auf die zureichende Mitwirkung eines Theils der hieſi-
gen Bevölkerung gerechnet, um ſich mittelſt derſelben
in den Beſitz der Stadt zu ſetzen und ſich einer beträcht-
lichen Summe Geldes die ſich dermalen im Bundes
tags Palais hinterlegt befinden ſoll, zu bemächtigen.
Zwei oder drei Jndividuen, die man als hieſige Haupt-
Theilnehmer an der Emeute bezeichnet, würden ſofort
in ihrer Perſon eine proviſoriſche Central Regierung
konſtituirt haben ein anderes Jndividuum hatte das
General -Kommando der ins Leben zu rufenden Waf-
fen- Macht ubernommen. Dieſe aber alsbald auf eine
Achtung gebietende Stärke zu bringen, dazu hatte man
ſich durch den Beitritt der Bevölkerung aus den be-
nachbarten Gegenden deſto größere Hoffnung gemacht,
da man annehmen zu können geglaubt, es herrſche da
ſelbſt große Unzufriedenheit mit der beſtehenden Ord
nung der Dinge.

Rußland.St. Petersburg, d. 7. April. Das hieſige
Journal giebt über die zwiſchen der ruſſiſchen Ge-
ſandtſchaft und der ottomaniſchen Pforte zu Konſtan-
tinopel gepflogenen Verhandlungen in Betreff der tur-
kiſch aägypt. Streitfrage eine Mittheilung, deſſen we-
ſentlichen, hochwichtigen Jnhalt wir hier wiedergeben:
Am 2. Februar richtete die Pforte, beunruhigt durch
Jbrahim Paſcha's Marſch gegen Bruſſa, eine offizielle
Note an den Ruſſiſchen Geſandten, um den Kaiſer
nicht nur um eine Unterſtützung zur See,
ſondern auch um eine gleichzeitige Abſen-
dung von Landtruppen zu erſuchen. Die-
ſem Geſuche wurde ſofort von Seiten des ruſſ. Ge
ſandten entſprochen, welcher an die ruſſ. Flotte zu Se-
baſtopol den Befehl, die Anker zu lichten, ſandte. Am
6. Febr. kehrte der nach Alexandrien geſandte ruſſ.
General Lieutenant Murawieff nach Konſtantino-
pel zuruck. An demſelben Tage erhielt die Pforte die
Nachricht, daß Jbrahim zu Kiutahia ſtehen geblieben
ſey. Der Eindruck, den dieſe Nachricht auf den
Divanemachte, zeigte ſich bei der erſten Zuſammen-
kunft, in welcher der General Lieutenant Murawieff
den Erfolg ſeiner Miſſion auseinanderſetzte. Jn die
ſer Zuſammenkunft, welche am 8. Februar ſtatthatte,

legte der Reis Eſendi (Miniſter des Auswartigen) die
Frage vor, „ob es bei dem jetzigen, weit größere Si
cherheit fur die Pforte verſprechenden, Zuſtande der
Dinge nicht zweckmäßig ſey, die Unterſtützung, welche
ſie wenige Tage vorher in Anſpruch genommen hatte,
als ſie ſich noch von einer nahen Gefahr bedroht glaub
te, abzulehnen.“ Der ruſſ. Geſandte, Herr v. Bu-
tenieff, erwiederte, daß der Sultan allein darüber
zu entſcheiden habe, ob es angemeſſen waäre, die noch
eben erſt mit ſolcher Jnſtandigkeit nachgeſuchten heil-
bringenden Maßregeln aufzuſchieben er machte jedoch
bemerklich, daß die Ankunft des Geſchwaders ſchwer
lich abzuwenden ſeyn wuürde, wenn es Sebaſtobol ſchon
verlaſſen hätte, wie man zu glauben allen Grund ha
be aber daß es vielleicht angehen würde, wenn man
es auf der See anträfe, daſſelbe in den Meerbuſen von
Burgas einlaufen zu laſſen damit ſelbiges fur den
Fall, daß die Umſtande ſeine Gegenwart noch erfor
dern ſollten, ſtets im Stande ware, der Hauptſtadt
ſogleich zu Hulfe zu eilen. Er forderte den Reis Eken
di zu gleicher Zeit auf, den Wunſch, den er, mit Be
zug auf den, unſerm Geſchwader zu ertheilenden Ge-
genbefehl, ausgeſprochen, ſchriftlich abzugeben;
zugleich erſuchte er dieſen Miniſter, ein Dampfſchiff
oder ein leichtes Fahrzeug zur Verfügung der Kaiſerli-
chen Geſandtſchaft zu ſtellen, und es unſerer Flotte
entgegen zu ſenden Jn Folge dieſer Unterredung
und nach dem förmlichen Erſuchen des Herrn von Bu
tenieff, ließ ihm der Reis- Efendi am 17. Februar ein
Memorandum zuſtellen, worin der von dem Otto-
maniſchen Miniſter in der Zuſammenkunft vom 8. Fe
bruar ausgeſprochene Wunſch aufgeſetzt war. Aus
dieſen Thatſachen geht zur Genüge hervor, daß nicht,
wie franzöſiſche Blätter entſtellt berichteten, der franz.
Botſchafter, Admiral Rouſſin, der erſt am 17. Fe
bruar in Konſtantinopel anlangte und nicht eher als
am 19. Febr. eine Unterredung mit dem ottoman. Mi-
niſter hatte, die Pforte zur Abgabe jener ſchriftlichen
Mittheilung bewogen noch weniger durch Drohungen
dazu gezwungen hat. Die neue Beſtimmung unſeres
Geſchwaders war ſonach im Voraus durch die von Hrn.
von Butenieff in der Konferenz vom 8. Febr. gemach-
ten Anerbietungen angedeutet worden und dieſer Mi
niſter konnte alſo als unere Schiffs- Diviſion, wel-
che lange ſchon unter Segel gegangen war, am Mor
gen des 20. Febr. bei Bujukdere vor Anker ging, über
den zu faſſenden Entſchluß keinen Augenblick zweifel-
haft ſeyn. Er beeilte ſich, dasjenige zu beſtätigen,
was er bereits am 8. Februar geſagt, „daß er namlich
glaube, den Wünſchen des Großherrn genügen zu muf
ſen, indem er darein willige daß das Kaiſerliche Ge-
ſchwader ſich, bis zum Eingange fernerer Befehle Sr.
Majeſtaät, in dem Golf von Burgas aufſtelle.“ Jn
dieſem Sinne drückte der Ruſſiſche Geſandte ſich gegen
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den General Adjutanten Seiner Hoheit, Muſchir-
Achmet Paſcha und gegen den Seraskier Chosrew-
Paſcha bei dem Beſuche aus, den dieſe beiden vertrau-
ten Rathgeber des Sultans unſerm Miniſter am 20.
und am 22. Februar machten. Als Antwort wurde
ihm die feierliche Erklärung zu Theil, daß, ob
gleich der Sultan ſich noch immer der
Hoffnung hingebe, daß die Aegyptiſchen
Angelegenheiten ſich friedlich und ohne
eine neue Verwickelung endigen wuürden,
er gleichwohl in allen Fällen beharrlich
auf den hochherzigen Beiſtand des Kai-
ſers rechne. Um dieſelbe Zeit ubernahm der
Franzöſiſche Botſchafter, in der Abſicht, auch ſeiner
ſeits die Pforte von der Sorge ſeiner Regierung fur
die Jntereſſen des Großherrn zu uüberzeugen, die Ver
pflichtung, bei dem Paſcha von Aegypten auf die An
nahme der von dem Sultan vorgeſchlagenen Friedens
Bedingungen zu dringen. Bis daß aber der Paſcha
von Aegypten ſich dieſen Bedingungen untekwerfen
und ſie ohne Umſchweife erfüllen würde, erheiſchte
die Vorſicht, der Aufrichtigkeit der Verſprechungen
Mehmed Ali's nicht allzuſehr zu trauen. Was dieſe
Vorſicht noch nothwendiger machte und uns in unſerer
Ueberzeugung beſtarkte, war das neuere Betragen Jbra-
him's, der mit Hintanſetzung ſeiner eigenen Zuſiche-
rungen, und im offenbaren Widerſpruche mit den dem
General Lieutenant Murawieff gemachten Verheißun-
gen, ſeine militairiſchen Operationen noch weiter aus
zudehnen, die Turkiſchen Behörden von Smyrna ab-
zuſetzen, und ſich der Städte Magneſia und Balikeſer

zu bemächtigen gewagt hatte. Hierzu kommt noch, daß
wuahrend auf dieſe Weiſe die Aegyptiſche Armee eine

Stellung einnimmt, die je mehr und mehr die Ruhe
der Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reiches bedroht,
Mehmed- Ali ſeine Kriegs Rüſtungen thätig fortbe-
treibt, und ſich anſchickt, dem Jbrahim neue Verſtär
kungen zugehen zu laſſen. Dieſe Nachrichten hat-
ten der Pforte lebhafte Beſorgniſſe eingeflößt, und lie-

ßen ſie einen noch um ſo größeren Werth auf die Ge
genwart unſeres Geſchwaders legen. Gleich nach
Bekanntwerdung dieſer Umſtände in St. Peters

burg, ertheilte nun ſofort der Kaiſer von Rußland
dem General Gouverneur von Neu Rußland,
Grafen W oronzow, den Befehl, die in Odeſſa
vorbereitete Expedition ſammt den Landungs Trup
pen, unter der Bedeckung einer Abtheilung der Flotte,
befehligt von dem Contre Admiral Kumani, unver-
züglich abgehen zu laſſen. Dieſe Expedition ging in
der That am 29. März um 6 Uhr Morgens unter Segel.
Ihre Ankunft wurde in Konſtantinopel mit Ungeduld
erwartet, und die Ottomaniſche Regierung hatte ſchon
früher die nöthigen Befehle ertheilt, um ſie mit Lebens
mitteln und Allem, was ſie ſonſt bedürfen möchte, zu

verſehen. Hiernach werden bald hinreichende Kräfte
vorhanden ſeyn, um die Hauptſtadt des Ottomaniſchen
Reiches, wenn ſie ferner noch bedroht werden ſollte,
zu vertheidigen, oder die mit dem Paſcha von Aegyp
ten angeknuüpften Unterhandlungen zu unterſtützen.
Nachdem dieſe militairiſchen Maßregeln getroffen wor-
den ſind, hat der Kaiſer, um durch eine feierliche Ver-
kuündigung ſeiner Beſchlüſſe den ehrgeizigen Plänen
Mehmed Ali's einen Damm entgegenzuſetzen, ſeinen
Miniſter in Konſtantinopel beauftragt, auf das Be
ſtimmteſte zu erklären: „daß das dem Sultan,
auf das ausdrückliche Verlangen dieſes
Souverains, zum Beiſtande geſandte Ge-
ſchwader und Truppen-Korps den Befehl
habe, in der von ihnen eingenommenen
Stellung bis zu dem Augenblicke zu blei-
ben, wo Jbrahim Klein Aſien geräumt
haben, über den Taurus zurückgegangen
ſeyn, und der Paſcha von Aegypten in die
von der Pforte vorgeſchlagenen Bedin-
gungen gewilligt haben wird.“ Sobald
dieſer doppelte Zweck erreicht worden werden Se.
Kaiſerl. Majeſtät, wie Sie ſolches unterm 17. Febr.
laut verkundigt haben Jhrer Flotte und Jhren Trup-
pen den Befehl ertheilen, nach Rußland zuruckzukehren.

Das Geſchwader des Contre- Admirals Laſareff
lag fortwährend auf der Rhede von Bujukdere vor An
ker. Am 13. März gab der Seraskier Chosrew Pa
ſcha dem General Lieutenant Murawieff ein Eh
ren Mahl, zu welchem auch der Herr Contre- Admi-
ral Laſareff und der Ruſſiſche Miniſter, Herr von
Butenieff, eingeladen waren. Der Seraskier
brachte die Geſundheit Sr. Majeſtat mit folgenden
Worten aus: „Auf das Wohlſeyn des Kai-
ſers Nikolaus, des aufrichtigen und groß-
müthigen Freundes des Sultan Mahmud.“

(Daß der Vicekönig Mehemed Ali die von der Pforte
vorgeſchlagenen Friedensbedingungen wirklich ver
worfen hat, wird durch die neueſten Berichte aus
Alexandrien beſtätigt.)

Frankreich.Paris, d. 8. April. Jn den diplomatiſchen Zir
keln ſpricht man viel von einem von Seiten der franz-
Regierung an verſchiedene auswärtige Höfe gerichteten
Memorandum, worin das Benehmen Frankreichs bei
den zur Beilegung der Zwiſtigkeiten im Oriente an
geknüpften Unterhandlungen auseinandergeſetzt wird.
Das Verfahren des Admirals Rouſſin wird darin
gutgeheißen, und dabei bemerkt, daß man dem
Admirale eine förmliche Genehmigung ſeines
Verfahrens überſandt habe. Uebrigens erklart die
Regierung, mit Rußland über die Beilegung jener
Wirren einverſtanden zu ſeyn, nur mit dem Unterſchie
de, daß Frankreich eine friedliche Vermittlung zwiſchen
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den beiden kriegfuührenden Parteien als die paſſendſte
Weiſe anſehe, zum Ziele zu kommen. Frankreich
ſo ſchließt das Aktenſtuck, „wird nicht vor der Stel
lung zuſammenſchrecken, die es einmal ubernommen hat.“

Paris, d. 9. April. Geſtern wurde in der De
putirtenkammer der Anfang mit der Diskuſſion über
den Prozeß des zu Paris erſcheinenden republikaniſchen
Blattes „die Tribune“, den Schmahartikel gegen
die Kammer betreffend gemacht und viele Redner
ſprachen fur und gegen in dieſer Angelegenheit.
Die Debatte drehte ſich hauptſächlich darum, ob es fur
die Kammer geeignet ſeyn durfte, ſich zur Richterin in
in eigner Sache zu machen. Sie entſchied bejahend,
indem bei der Abſtimmung uüber den Vorſchlag des
Generals Lafayette zur Tagesordnung uüberzu-
gehen 179 gegen 168 Stimmen ſich dawider er-
klarten.

Seit ein paar Wochen werden außerordentliche
Maaßregeln in Paris genommen, um irgend einen
Ausbruch der Klubs zu verhuüten. Der eigentliche
große republikaniſche Klub, der Jakobinerklub, deſſen
Organ die Tribune darſtellt, iſt heute ganz ein
Jnſtrument in den Händen der Familie Bonaparte
Joſeph und Luzian, die ſich in England aufhalten,
ſind auf das genaueſte mit den Führern dieſes Klub ver
bunden, und erklären ſich unumwunden fur Republika-
ner. Aber da alle bedeutenden Manner der alten Ar-

mee, die Marſchalle nicht allein, ſondern die bekann-
ten Generale, Jacqueminot, Pajol u. ſ. w. von die-
ſen Bonaparte's, nichts wiſſen wollen, und ſich, wie
auch die bedeutenderen Civil Beamten der alten kai-
ſerlichen Adminiſtration, Baſſano u. ſ. w. dem neuen
königlichen Throne eng angeſchloſſen haben da Joſeph
und Luzian durchaus nicht populär und in der großen
Maſſe des Volks ſo gut wie unbekannt ſind da dieſer
Anſchluß an die meuteriſchen Jakobiner dem Buürger
ein Abſcheu iſt, ſo kommen die Bonaparte's zu kurz
um ihre Jntriguen, und was der Regierung am er
wuünſchteſten kommen könnte, waäre gerade ein Aus
bruch der Klubs: der Buürger wurde diesmal raſen,
und kein Quartier geben. Obwohl die republikani-
ſchen Klubs ihre Mannſchaft bis auf zehntauſend an
ſchlagen, welches jedoch außerordentlich übertrieben
ſcheint ſo verſichert man doch, es gebe nur zweitau-
ſend, welche förmlich bewaffnet waren und der Reſt
ſuche ſich zu waffnen, ſo gut es gehen kann und mit
der Zeit. Zur Charakteriſirung dieſer Klubs diene
Folgendes ihre Bälle und Trinkgeſellſchaften, ihre
Maskeraden und koſtumirten Paraden, (denn die
ſen Winter haben ſie ſich in allen dieſen Dingen ge-
ſchmacklos hervorgethan), verlegen ſie gerade auf
die Hauptfeſte des Chriſtenthums auf Weihnach-
ten, auf die Aſchermittwoch und Oſtern; die
ganze heilige Woche, füllten ſie mit einer Art von po

litiſchem Bachanal aus. Jn einigen ihrer Zuſammen
kunfte erſchienen ſie förmlich mit rothen Mutzen, nann-
ten ſich „Buürger“, und ganz Unbekannte dutzten
ſich beim erſten Anblick. Jn dieſer Rohheit gefallen
ſie ſich, fur eheliche Bande, ſo wie für Familienzucht
uud kindliche Pflicht affektiren ſie die äußerſte Verach-
tung. Dagegen ſprechen ſie viel von Erhebung und
Bildung des gemeinen Mannes, wobei ſie nichts An
deres im Sinne haben, als die oberſte Gewalt ihm
ſcheinbar in die Hände zu ſpielen Aber, wie geſagt,
die Tagarbeiter der Hauptſtadt und die Bauern der
Umgegend beſonders die letztern, haben eine wahre
Wuth gegen alle ſolche Anlockungen, und beurkunden
in dieſer Hinſicht viel geſunden Sinn. Da eine gewiſ-
ſe Zahl unſerer klubiſtiſchen Jugend ſich in die Tracht
des Handwerkmanns, in grobe Kittel kleidet, ohne
auf Reinlichkeit und eine Art von koketter Eleganz
verzichten zu wollen, ſo kommt der Arbeitemann bald
hinter dieſen Kunſtgriff, verhoöhnt die weißen Gefich-
ter, laßt ſich die weißen Hände zeigen, und viele von
denen, welche ſich, in dieſem Koſtüme der arbeitenden
Klaſſe, auf das Land gewagt hatten, ſind tüchtig aus
geprugelt worden. Jhr ſeyd nicht wie unſer eins
hieß es; „IJhr arbeitet nicht Jhr habt andere Mittet,
Euch Euer Brod zu erwerben bleibt bei Euern Mit-
teln und Euerm Stande, und pfuſcht nicht uns ins
Gewerbe.“ Eine beſſere Lection konnte dieſen
fratzenhakten Karrikatur Menſchen nicht gegeben
werden.

Alle hieſigen Blätter enthalten Berichte uber die
beklagens werthen Vorfaälle in Frankfurt am 3. d.,
dieſelben ſind je nach der politiſchen Farbe dieſer Blaät-
ter mehr oder weniger entſtellt. Am leidenſchaftlich-
ſten läßt ſich der „Temps“ in ſeinem Bulletin dar
über aus und wenn man auf die Glaubwuürdigkeit
dieſer eitlen Deklamation ſchwören wollte, ſo wäre
kein Flecken im ſklaviſch- geſinnten Oriente ſerviler,
als die freie Stadt Frankfurt. Zum Gluck kennt der
„Temps“ Deutſchland und Frankfurt zu wenig, als
daß mit ihm daruüber viel zu rechten wäre. Der „Con
ſtitutionel“ iſt ungehalten, daß durch die fehlgeſchla
gene Unternehmung in Frankfurt, die Revolution
nicht ſchnell uber Deutſchland verbreitet werden koön
ne, und meldet „das franz. Miniſterium habe, als-
bald nach erhaltener Kunde uber die Vorfalle in
Frankfurt, Befehle in die franzöſiſchen Gränzſtaädte
abgehen laſſen, damit die daſelbſt ſich aufhaltenden
deutſchen Flüchtlinge von dort weg und ins Jnnere des
Königreichs ſich begeben ſollen.

Der Jndicateur de Bordeaux verſichert, was
auch die legitimiſtiſchen Blatter von dem dahin ſter-
benden Zuſtand der Herzogin v. Berry ſagen moöch-
ten, ſo beſſere es ſich. doch mit ihrer Geſundheit faſt
täglich und all das Unwohlſein, was man bei ihr
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bis jetzt wahrgenommen, ruhre einzig nur von ihrer
Schwangerſchaft her.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. April. Der Courier enthalt
Folgendes Wir haben ein. Schreiben aus Dublin ge

ſehen, woraus hervorgeht daß der Lord Lieutenant
es für angemeſſen erachtet hat, die Bill zur Un
terdrückung der Unruhen in Jrland in

Wirkſamkeit treten zu laſſen. Es wird ge
mneldet, daß nicht allein die Grafſchaft Kilkenny als
im Unruhe- Zuſtand befindlich erklärt worden iſt, ſon
dern daß man auch allgemein glaube, daß die drei Aſſo

ciationen die Freiwilligen, die Union der Handwer-
ker und die Konſervativ- Geſellſchaft ſofort, ver
noge der durch die Bill verliehenen Gewalt, unter

druückt werden ſollen.
Anm vergangenen Donnerstag fand in Liverpool die

jahrliche Verſammlung der bei der Eiſenbahn zwi-
ſchen Mancheſter und Liverpool betheiligten Actionaire

ſtatt. Der Bericht fiel ſehr zufriedenſtellend aus, da
die Einnahmen ſich vermehrt und die Ausgaben ſich

vermindert haben. Jm Januar und Februar dieſes
Jahres wurden auf beſagter Bahn 26,629 Tonnen (jede
Tonne à 20 Centner) an Gutern befoöördert, in den
ſelben Monaten des vergangenen Jahres aber nur

Vermehrung von 6720 Tonnen herausſtellt.
Es ſind Zeitungen und Briefe aus Jamaika bis

zum 7. Marz hier eingegangen. Aus erſteren durfte
leider! hervorgehen, daß nicht allein die Regierung,

ſondern auch ſogar die geſellſchaftliche Ordnung auf
der ganzen Kolonie im Begriff iſt, ſich aufzuloſen.
Nichts gleicht der Heftigkeit der Angriffe gegen den bri-

tiſchen Gouverneur, Lord Mulgrave, in den Ja-
maika-Zeitungen, und der wilden Freude, die man
über jeden Umſtand an den Tag legt der die Regie
rung in Werlegenheit ſetzen kann.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 10. April. Der König iſt
wieder hergeſtellt und wohnte bereits einem Kabinets-
rathe bei. Aus St. Omer ſchreibt man, daß General
Chaſſé noch am Fieber leidet und ſeine Wohnung
uicht verlaſſen darf.
Unm zu beweiſen, wie erfolgreich die Zwangsmaaß
regeln zur See gegen Holland geuübt werden, gibt der

Belgiſche Moniteur ein Verzeichniß der ſeit dem 10.
9v. v. J. bis zum 30. März d. J. weggenommenen

54 in engliſchen Häfen zuruckgehaltenen hollandiſchen
chiffe Es ſind ihrer im Ganzen 59.

l Portugal.Das Transportſchiff „Manlius“ iſt am 6 April
von Porto in Portsmouth angekommen es war am

19,909 Tonnen, ſo daß ſich fur dieſe zwei Monate eine

1. d. M. von dort abgeſegelt, nachdem es 279 Mann
gelandet hatte. Am 27. v. M. hatten ungefähr 30
Schiffe ihre Ladungen ans Land gebracht. Mehrere
Offiziere von der Armee Oom Pedro's waren am Bord
des „Manlius“ geweſen, und hatten die Sache der
jungen Königin als in einem ziemlich guten Zuſtande
befindlich dargeſtellt. Der Admiral Sartorius
war mit ſo viel Geld verſehen worden, daß er ſich in
den Stand geſetzt ſah, die Korvetten Conſtitution
und „Portuenza“ und die Brigg Villa-Flor“ zu
bezahlen dieſe drei Schiffe kreuzten vor Porto. Am
26. v. M. wurde wieder durch ein Dampfſchiff Geld
an die Flotte abgeſandt, und Sartorius wurde mit al-
len ſeinen Schiffen ſtuundlich in Porto erwartet. Dom
Pedro's Streitkräfte wurden von den Offizieren auf
22,000(7?) Mann angegeben. Seit dem 24. v. M. hat
kein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden, obgleich täg
lich kleine Scharmützel vorfallen und die Migueliſten
ununterbrochen auf das Fort da Foz feuern. Die Pe-
droiſten ſammelten in einem Tage 179 Kugeln, und
werden auf dieſe Weiſe mit Munition verſehen.

Die Liſſaboner Zeitungen vom 27. Marz
melden Jhre Koöönigl. Hoheiten die Jnfanten Don
Karlos und Don Sebaſtian mit ihren erlauchten Fa
milien, welche Jhre Hoheit die Prinzeſſin Donna Ma-
ria Thereſia begleiten, ſind am 21. d. M. im beſten
Wohlſeyn in Elvas angelangt, wo ſie mit allen ih-
rem Range gebuhrenden Ehren empfangen wurden.

Neuern Nachrichten aus Liſſabon vom 29. März
zufolge, ſind dieſelben bereits dort eingetroffen und bei
ihrer Ankunft als ſie uber den Tajo fuhren, von den
im Hafen liegenden Geſchwadern Englands, Frank
reichs und Portugals durch Kanonenſchuſſe begrußt
worden.

Spanien-
Jn Saragoſſa haben am 27. Marz in Folge

der Bekanntwerdung der Abreiſe des Jnfanten Don
Karlos bedeutende Unruhen ſtattgefunden, welche
jedoch endlich glücklich gedämpft wurden.

Vermiſchtes.
Eine Wittwe Herrmann in Nordhau-

ſen macht bekannt, daß ſie in der Kunſt: ohne Na
deln zu ſtricken, Unterricht ertheile. Nach dieſer
Art zu ſtricken wird ſechsmal ſo ſchnell ein Stück ver
fertigt, als nach der gewöhnlichen Strickmethode, und.
zugleich ſoll die Stärke des erſteren Geſtrickes den Vor
zug verdienen Dieſe Art zu ſtricken kann in 16 Stun-

den erlernt werden.
Jn der Kirche St. Germain des Près zu

Paris rief am Oſterſonntag wahrend des Gottes
dienſtes eine Bande von 20 bis 30 unter den Andach
tigen vertheilten Dieben plötzlich „Rette ſich, wer
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kann!“ Jedermann glaubte an Feuersgefahr oder
fürchtete das Einſtürzen des Gebauudes. Jn der unbe-
ſchreiblichen Verwirrung wurde der den Gottesdienſt
verrichtende Prieſter ohnmächtig und die Diebe leerten
viele Taſchen aus.

Jn dem Dorfe Boriskino (Rußland) wurde
vor Kurzem die Frau des Unteroffiziers A. Wlaſſow

von 2 Söhnen und am folgenden Tage noch von 2
Söhnen entbunden die Mutter befindet ſich wohl, die
vier Knaben aber ſtarben nach Verlauf eines Monats.

Zufolge einer bei der Schwediſchen Regierung
eingegangenen amtlichen Anzeige ſind im Jahre 1831
folgende Raub und andere Thiere in Schweden getoöd
tet worden: 137 Baären, 525 Woölfe, 227 Luchſe,
8183 Füchſe, 40 Biber, 480 Wieſel, 4 Jltiſſe, 55
Vielfraße, 3283 Ottern, 437 Marder, 168 Herme-
line, 1361 Robben, 218 Adler, 50 Uhus, 1281
Habichte und Eulen und 111 Falken.

Bekanntmachungen.
Auctions- Bekanntmachung.

Es ſoll kommenden
24. April er.

Nachmittags von 2 Uhr
an, der Nachlaß der Friedericke Lehrmann, be-
ſtehend aus Kleidungsſtucken Betten, Leinenzeuge und
einer Lade, an die Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung in Cour., in dem Meinhardtſchen An-
ſpännergute zu Lieskau öffentlich verkauft werden,
welches hiermit bekannt gemacht wird.

Halle, den 9. April 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Glaucha.

v. Hagen.

Bücher Auction
zu Lauchſtädt.

Kuünftigen
dreißigſten April 1833,

von fruüh 11 Uhr an,
ſollen die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Juſtiz-Com-
miſſarius Chriſtian Gottfried Rothe hier gehö-
rigen Bucher, größtentheils juriſtiſche, an hieſiger Ge
richtsamtsſtelle gegen baare Zahlung an den Meiſtbie-
tenden oöffentlich verſteigert werden welches Kaufluſti
gen hiermit bekannt gemacht wird.

Lauchſtädt, den 6. April 1833.
Königliches Gerichts Amt.

Boehr-
J 2

Publicandum.
Das sub No. B. Quillſchöna belegene Gott

ſch alk ſche Koſſathengut und Zubehör ingleichen 14

m

u W

Acker Weinberg und Gemeindekabeln und 9 Morgen
Acker, welches nach Abzug der darauf haftenden Abga- i
ben und Laſten auf 1203 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Pr. Cou r.
taxirt, ſoll Schuldenhalber meiſtbietend offentlich ver

kauft werden, und haben wir in Folze erhaltenen Auf
trags vom Königl. Landgerichte zu Halle hierzu als
Bietungstermin

den 3. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in dem gedachten Koſſathengute anberaumt, wozu zah 9
lungsfähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, mit

dem Eröffnen, daß wenn keine geſetzlichen Hinderniſſe
vorhanden, der Zuſchlag an den Letzt und Meiſtbieten
den ſofort erfolgen wird.

Die Taxe der Grundſtücke kann in hieſiger Regi-
ſtratur eingeſehen werden.

Wettin, den 16. Marz 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Nothwendige Subhaſation.
Landgerichtlichen Auftrags zu Folge ſollen folgende

in Müchelner Flur belegene, dem Lohgerbermeiſter
Chriſtian Friedrich Sachſe zu Mücheln ge-
hörige Wandelacker, als:

1) ein Acker Erde im Wendenfelde,
2) ein Strickacker Erde im Bornfelde,
5) ein Strickacker Erde daſelbſt, am hohen Male,
4) ein Strickacker Erde im Backhausfelde,
5) 13 Acker Erde im Galgfelde,
6) ein halber Acker Erde auf der alten Hut,
7) zwei Acker Erde im Springfelde,
8) ein breiter Acker Erde im Katzenfelde,
9) ein halber Acker Erde daſelbſt, auf die Spring-

muühle ſtoßend,
10) 15 Acker Erde im Springfelde durch die Stra

ße gehend,
welche nach Abzug der Laſten zuſammen auf 712 Thlr.
15 Sgr. Preuß. Cour. gerichtlich gewurdert worden
ſind ausgeklagter Schulden halber ſubhaſtirt werden,
wozu

der ſiebente Juni dieſes Jahres
als einziger peremtoriſcher Bietungstermin anberaume
worden iſt.

Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher hierdurch
eingeladen, in dem gedachten Termine, Vormittags 10
Uhr, in dem Locale des unterzeichneten Gerichts Amts

zu erſcheinen und ihre Gebote zu thun, worauf wenx
geſetzliche Umſtände keine Ausnahme zulaſſen, der Zu
ſchlag an den Meiſtbietenden wird ertheilt werden.

Nachgebote werden nur mit Einwilligung ſämmtkl
cher Jntereſſenten, den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen,

berückſichtigt werden. oUebrigens wird ſämmtlichen aus dein Hypothekenbn



gen daß ſte zur Wahrnehmung ihrer etwaigen Gerechtſame
bgar his zum Bietungstermine und ſpäteſtens in dieſem ſich
our. zu melden und ihre Anſprüche dem Gericht anzuzeigen,
ver unxerlaſſenden Falls aber zu gewartigen haben, daß ſie auf
lufe erfolgte Adjudication damit gegen den neuen Beſtitzer,
als nnd inſoweit ſie die Grundſtücke betreffen, nicht weiter

e nicht conſtirenden Realprätendenten bekannt gemacht,

werden gehört werden.
Mucheln, den 16. Maärz 1833.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
(gez Heine

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Kummel, ſo
wie in allen anderen Buchhandlungen zu haben:

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an
Haäaämorrhoiden

M in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder hö-
herem Grade leiden. Nebſt Angab der Vorſichtsmaß-
regeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank-

heit zu ſchutzen, und mit beſonderer Rückſicht auf die
danit verwandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung,
Verſtopfungen der Eingeweide des Unterleibes, und Hy-

pochondrie. Von Dr. Fr. Richter. 8. Preis 15 Sgr.
Die

in neuerer Zeit in Vorſchlag gebrachten leichteren und
minder koſtſpieligen

Dachbedeckungen
von Zink, Gußeiſen, Holz, Pappe c. Von Dr. Anton

Benicke. Mit 1 Tafel Abbildungen 8. geb.
Preis 123 Sgr.

Marino, die verbeſſerten

Heber und Hähne
Zum Umfüllen und Abziehen von Flüſſigkeiten und An-

eiſung, ſie zu verfertigen. Mit Abbildungen in Stein-
druck. 8. Preis 15 Sgr.
Friedrich Menke:

Die neueſten, verbeſſerten Methoden und Vorrichtun-

g gen, denR. a v ch 3
u Kuchen, Kamine und Stuben beläſtigt, abzu
eiten und Schornſteine ſo zu erbauen, daß der Rauch

ihnen niemals zurücktritt. Mit 1 Tafel Abbildungen.
8. geh. Preis 75 Sgr.
Joh. Heinr. Roth's

unentbehrlicher Rathgeber
in der deutſchen Spracher Ungelehrte, ſo wie fur das burgerliche und Ge

ſäftsleben überhaupt oder Anweiſung, ſich ſchriftlich
und müändlich, ohne Kenntniß und Anwendung der
grammatiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in

allen vorkommenden Fäallen, im Deuktchen richtig
auszudrucken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben.
Mit beſonderer Beruckſichtigung des richtigen Sebrau-
ches der Wörter mir, mich, Jhnen, Sie, dem den
u. ſ. w. Ein nuützliches Hüülfsbuch fur Jedermann. Jn
alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. gr. 8.

Geh. Preis 20 Sgr.
Magazin der modernſten und geſchmackvollſten

architektoniſchen Verzierungen.
Enthaltend: allegoriſche und mythologiſche Gegenſtän
de, Gruppen, Figuren, Roſetten, Borduren, Ara-
besken, Fileten u. ſ. w., ferner die funf Säulenordnun-
gen, japaniſche Säulen 2c., Capitäle, Frieſe, Geſimſe,
Fagaden, Portale, Altane, maſſive Treppen nebſt Ge-

laändern, Altäre, Candelaber, Taufſteine u. g. m.
Ein Modell und Muſterbuch

jur Gold, Silber-, Stahl-, Eiſen und Bronzear-
beiter, Decorationsmaler, Stuccateurs, Staffirer,

Lackirer, Tapezirer, Holz- und Stempelſchneider, Li
thographen, Bildhauer, Bildſchneider, Gelbgießer,
Gürtler, Klempner, Tiſchler, Buchbinder Glaſer
u. a. m. ſo wie fur Baumeiſter uberhaupt. Heraus-
gegeben von Marius Wölfer. 90 Blatt in Quarkt-

format. Gebunden. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
Lüders: Die Kunſt, alle Arten

Schreib- und Zeichnen-Tinten,
als ſchwarze, rothe, blaue, grune, weiße, ſympatheti
ſche, unverlöſchliche, chineſiſche 2c., ſo wie die echte un
zerſtorbare Tinte zum Bezeichnen der Leinen Mouſſe
lin und anderer Zeuge, alle Sorten Tintenpulver c.
ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nützlichen Anweiſungen und
Belehrungen in Betreff des Schreibens und Zeichnens
mit Tinten. Eine nützliche Schrift fur Jedermann, 8.

Geh. Preis 10 Sgr.
Der vollkommene Sattler.

Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von Satt
lerarbeiten, als deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und un-
gariſcher Sattel mit ihren Baäumen, Reitzeuge, Kutſchen-,
Wagen und S hlittengeſchirre in allen möglichen Mu-
ſtern, ſo wie alle Arten Decken u. dgl. m. mit Maßſtab
und beigefüzter Erklärung. Nebſt einem Anhange, ent
haktend die neueren Erfindungen und Verbeſſerungen an
den verſchiedenen Sattlerarbeiten,
fohrungen und den neueſten franzöſiſchen und engliſchen
Schriften uüber dieſen Gegenſtand bearbeitet. Von Ang.

Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 8. geh.
Preis 1 Thlr. 45 Sgr.

Jourdan: Die Kunſt
Strohhute und Handſchuhe

zu waſchen und in allen Couleuren zu färben. Nach dem
Franzöſiſchen. 8. geh. Preis (5 Gr. 63 Sgr.

Nach eigenen Er
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Hagel-Aſſekuranz.

Verſicherungen bei der Leipziger Geſellſchaft zu
gegenſeitiger Hagelſchaden Vergütung beſorgt auch fur
dieſes Jahr in gewöhnlicher Art.

Halle, den 2 April 1833.
Adlung.

Unterzeichneter empfiehlt ſich als Verfertiger von
phyſicaliſchen, chemiſchen, mathematiſchen, Vermeſſungs
und Berg Jnſtrumenten, welche ſämmtlich ſehr gut und
richtig zu billigen, jedoch feſten Preiſen angefertigt wer

den. F. Nietzſchmann, Mechanicus,
Neumarkt, Breite Straße No. 1213.

Ich wohne jetzt in der Schmeerſtraße No. 479.

Wiener, Sraveur.
5000 Thlr. Capital werden zur alleinigen Hypothek

auf ein Landgut mit Mühle und Brennerei nebſt 150
Acker Land geſucht. Nähere Auskunft giebt der Gaſt
wirth Zumpe, No. 2170.

Ein Lehrling kann unter annehmlichen Bedingungen
in die Lehre treten beim S

Tiſchlermeiſter Gebhardt,
Strohhof auf der Spitze No. 2107.

Aufforderung.
Wer an die Kaſſe des Königl. 2ten Bataillons (Hal-

liſchen) 27ſten Landwehr Regiments eine Forderung
hat, wird erſucht: ſich am 20. April früh von 9 12

Uhr in No. 544. am alten Markte, 2 Treppen hoch,
zu melden.

Zinnerne Faßhähne
nebſt allen Sorten Klyſtir- und Wundſpritzen ſind wie
der vorräthig beim Zinngießer Roſch, große Klaus-
ſtraße No. 902.

Einen noch ganz neuen Bier Bottich mit 3 eiſernen
Reifen, enthaltend 4319 Quart, ſo auch einige große
Wannen, welche ſich ſehr gut fur Fleiſcher eignen,
wuünſcht zu verkaufen

der Böttcher- Meiſter Keller,
große Steinſtraße No. 159.

Es wünſcht Jemand eine Apotheke zu kaufen, von
einem reellen Werth von 10 bis 12,000 Thlr. jedoch
reines Medicinal-Geſchaäft. Hierauf Reflectirende wer
den gebeten, ihre Anforderungen portofrei an Herrn
Kaufmann C. Tiſchmeyer in Alsleben a. d. S.
unter dem Zeichen II. B. einzuſenden. Unterhändler
werden verbeten.

BeilaAnzeige.
Ein completer einſpänniger Wagen, ganz neu und

ſehr gut gearbeitet, desgleichen ein ſchwarzer Hengſt, Fran
ſtehen zu billigem Preis bei mir zum Verkauf. Auftritte

Gerbſtädt, den 15, April 1833. gefunden
G. Sehnig e lung, we

Gaſthofs Verkauf. öffentlich
Ein Gaſthof in einer frequenten Stadt ohnweit auf den

Halle, worinnen ſich mehrere Stuben, ſchöner großer laßt, un
Saal, Billard und mehrere Stallung befinden und ſehr Umgegen
viel von Fremden und Einwohnern beſucht wird, ſoll Ende wi
eiligſt veränderungshalber des jetzigen Beſitzers zu dem J en beſte
billigen Preis von 3400 Thir. uüber die Häſfre kann dem ben
ganz ſicher darauf ſtehen bleiben, verkauft werden. Na und zw.
heres ertheilt der Oekonom Röſeler in Gieb ichen heim un

ſtein bei Halle. en d
Bekanntmachung. ſenhauſeBei dem Sattlermeiſter Kuber in der Vorſtadt F pen- Al

Neumarkt vor Merſeburg ſtehen mehrere neue, und S
auch alte, güt zurecht gemachte, in 4 Federn und auch dortiger
ein und zweiſpännige Achs Chaiſen und Droſchken Geſchre
zum Verkauf vorräthig auch werden bei demſelben alte I ruhe ſe
um billige Preiſe reparirt, und neue lackirt, auch ſind l
bei demſelben neue engl. Reit-Sättel, Geſchirr, jund zu Aſch
alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten vorräthig zu (Latein

bekommen. R ſtadt,350 Stuck Schaafe und Hammel ganz geſündes R durg,
und veredeltes Vieh, ſtehen hier nach der Schur zum a.

Verkauf. I üngen,Rittergut Gruna, den 31. Marz 1833. den im
DHildebrand. Phre

Verpachtung. PruüufuDie zwiſchen Eilenburg und Düben zum Rit. J einem
tergut Gruna gehoörende Fähre über den Mulden Vond
ſtrom ſührend, nebſt Wohnhaus, Ställen, Gaſt und ra, 2
Schenkgetechtigkeit, ſoll auf Sechs Jahre von Johann 106 ſo
1833 bis dahin 1839 an den Meiſtbietenden verpachtet den ſe
werden es wird jedoch, ohne an das höchſte Gebot ge hältn
bunden zu ſein, die Auswahl unter den Licitanten vor
behalten der Verpachtungs Termin iſt auf den

dreizehnten Mai d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Fährhauſe bei Gruna. Die Bedingungen
ſind vorher einzuſehen bei dem Schulzen Rothe in
Grunag, und es wird zugleich bemerkt, daß ein baares Jm
Vermögen von wenigſtens vierhundert Thaler zu dieſer niſſe
Pachtung erforderlich und nachzuweiſen iſt. ten

Hohenprießnitz, den 13. April 1833. hat,
Gr. v. Hohenthal. d

rg
Beilage des z

D.



Deurſchland.Frankfurt a. M., d. 13. April. Die blutigen
Auftritte, welche am 3. laufenden Mt. hier Statt
gefunden, haben die Hohe Deutſche Bundesverſamm-
lung, welcbe darin nicht ſowohl einen Angriff auf die
öffentliche Ruhe in hieſiger freien Stadt, als vielmehr
auf den geſammten Deutſchen Bund erkennt veran
laßt, um jeden Anlaß von Außen zu verhuüüten, die
Umgegend militäriſch beſetzen zu laſſen. Zu dem
Ende wird ein aus kaiſ. öſterr. und kön. preuß. Trup-

pen beſtehendes Korps Kavallerie und Jnfanterie nebſt
dem benöthigten Geſchütze dies und jenſeits des Mains

und zwar dieſſeits in den Orten Rödelheim, Bocken
heim und Bornheim, ſodann jenſeits in den Orten
Ober und Niederrad aufgeſtellt, auch in dem deut
ſchen Hauſe und andern öffentlichen Gebaäuden zu Sach

ſenhauſen (ein Stadttheil von Frankfurt) eine Trup-
t pen- Abtheilung gelegt werden.
d Jn Mannheim verſuchten am 11. April die
d dortigen ſchweren Zuchtlinge einen Aufſtand unter dem
u Geſchrei: Freiheit oder Tod!“ der die Stadt in Un

ruhe ſetzte, aber ſchnell wieder gedampft war.
d m Die 22 Gymnaſien der Provinz Sachſen,
d zu Aſchersleben, Eisleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle
u (Lateiniſche Haupt Schule, Paädagogium), Heiligen

ſtadt, Magdeburg (Dom, Kloſter U. L. Fr.), Merſe
bdurg, Mühlhauſen, Naumburg, Nordhauſen, Pfor-
ta, Quedlinburg, Roßleben, Salzwedel, Schleu
ſingen, Stendal, Torgau, Wittenberg und Zeitz, wur
den im erſten Halbjahre 1832 von 3828 und im zwei-
ten von 3810 Schülern beſucht, von denen 262 im
Jehreslaufe abgingen, und zwar 256 nach beſtandener
J Prüfung 4 vor beſtandener Prufung, und 2, die ſich

einem andern bürgerlichen Berufe widmen wollten
Von den erſteren 256 wollten 127 Theologie, 75 Ju

di ra, 26 Medizin, 12 Philoſophie und Philologie, und
J 16 ſonſtige Künſte und Wiſſenſchaften ſtudiren. Jn
t den ſechs Vorjahren ſtellten ſich die ſummariſchen Ver
e hältniſſe wie folgt Frequenz: Abgegangen

13826 4412 2501827 4066 2831828 4063 2941829 3954 273n 1830 3979 2811831 3882 277Jm Allgemeinen ergiebt ſich aus dieſen Zahlen Verhält
t niſſen, daß die Frequenz der gelehrten Schul Anſtal

ten in der Provinz Sachſen ſich allmälig vermindert
hat, was nur der beſſeren Einrichtung der übrigen
Schulen des Jnlandes, ſo wie der vervollkommneten

DSDrganiſation der Gymnaſien des benachbarten Auslan
des zuzuſchreiben iſt. Eben ſo iſt aber auch daraus zu
entnehmen, daß die oft gehörte Klage, daß die Zahl
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der die wiſſenſchaftliche Laufbahn einſchlagenden Jung
linge zu groß ſey, wenigſtens in Bezug auf die Pro
vinz Sachſen als widerlegt anzunehmen iſt, indem
von 22 gelehrten Schul Anſtalten und bei einer Be
völkerung von etwa 1,500,000 Seelen die Abgegange
nen keine unverhaltnißmäßig ſtarke Zahl bilden, beſon
ders wenn noch in Erwägung gezogen wird, daß es
in der Provinz 148 Städte giebt, und daß ſich
die verſchiedenen Landertheile auf dem Standpunkte
einer allgemeineren geiſtigen Ausbildung befinden.

Frankreich.
Paris, d. 10. April. Die geſtrige Sitzung der

Deputirtenkammer, in welcher die Diskuſſion über
den Prozeß des republikaniſchen Blattes „die Tribüne“
fortgeſetzt wurde, gehört zu den ſtürmiſchſten, welche
je gehalten worden. Auf die Bemerkung des mini-
ſteriellen Deputirten Perſil, daß die Unterbrechun
gen und das Gelächter der Oppoſition ſkandalös ſeyen,
entgegnete ein Mitglied der letztern, Hr. Oupont de
l'Eure, mit der Schimpfrede: „Sie ſind ein Un
verſchamter!“, weshalb Hr. D. von dem Praſiden-
ten der Kammer, Hrn. Dupin, nachdruücklich zur
Ordnung gerufen wurde. Nachdem der Vorſchkag,
zu einer durch Gründe unterſtützten Tagesordnung
uüberzugehen durch eine Mehrheit von 50 Stim
men von dem ſtreng miniſteriellen Theile der Kammer,
verworfen worden war, wurde die Vorladung
des Hrn. Lionne, (Geſchaäftsführers der „Tri
bune mit einer Majorität von 113 Stimmen (auf
den 17. April) beſchloſſen. Die Kammer beſchloß
ferner, dem Angeklagten zu geſtatten, ſich von den,
von ihm gewahlten beiden Defenſoren Marraſt und
Cavaignac, Redakteurs an der Tribune, aſſiſtiren zu
laſſen. 35 Oppoſitionsmitglieder weigerten ſich, an
der Abſtimmung über die letztern Beſchlüſſe Theil zu
nehmen.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 12. April. Den jüngſten

zuverläſſigen Nachrichten aus London zufolge, haben
England und Frankreich dem von Herrn Dedel am
23. v. M. vorgelegten Conventions- Entwurfe ihre
Zuſtimmung nicht ertheilt. Jn einer am 2. d. M.
Herrn Dedel zugeſtellten Note ſetzen die Bevollmäch
tigten Frankreichs und Englands die wenigen Punkte
auseinander, über welche man ſich noch zu verſtandi
gen habe, um zu einem DefinitivTraktat zu gelan
gen, und drücken den Wunſch aus, daß der Hollän

diſche Bevollmächtigte mit Jnſtruetionen verſehen wer
den mochte, um über dieſelben zu unterhandeln.
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Bekanntmachungen.
Pferde- Verkauf.Kunſtigen Sonnabend den

20. Avril e.
Vormittags 9 Uhr,

ſollen in Eisleben auf dem Plane 24 Stuck uüberzäh-
lig gewordene Königl. Dienſipferde vom 12, Huſaren
Regimente öffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare
Zahlung in Preußiſchem Kaſſengelde verkauft werden.

Eisleben, den 13. April 1833.
v. Wolff,Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren-

Regiments.
Logis-Veränderung.

Meine Wohnung iſt von heute an nicht mehr in
No. 202., ſondern in dem Hauſe No. 221. des Tiſch
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jermeiſters Hrn. Kretſchmann in der Brüderſtraße.

Dies einem hochgeehrten Publikum und meinen werth-
geſchätzten Kunden zur Nachricht.

Halle, den 12. April 1833.
Louis Hädicke jun. II.,

Herren Kleidermacher.
Mahagoni- Fournire und Behlen, bunte Adern und

Schellack haben in Commiſſion erhalten

Kayſer K Comp.
in der großen Steinſtraße.

Altes Kupfer, Zinn und Mejſſing kaufen und ver-

kaufen Kayſer Comp.in der großen Steinſtraße.
Es ſteht ein gutes Thorweg mit ſteinernem Gewan

de nebſt Zubehör billig zum Verkauf. Große uirichöſtra
ße No. 50. beim Stuhlmacher Graff.

Ein junger Menſch von ſtarkem Körperbau, jedoch
vom Lande, welcher Luſt hat die Baäckerprofeſſion zu er-
lernen kann unter vortheilhaften Bedingüngen ſein
Unterkommen finden in Halle, Rittergaſſe No. 685.

IEDTDTIJITMJI dEinen Lehrling, am liebſten vom Lande, ſucht der

Barbier Fr. Linckein Halle in der Fleiſchergaſſe No. 156.

Erbtheilungshalber ſind ſofort unter möglichſt billi
gen Bedingungen zu verkaufen

ein ZweiHufengut und
ein Ein Hufengut.

Beide mit den ſchönſten und ſtärkſten Feldern, im beſten
Düngungs-Zuſtande, gut beſtandener Winter Ausſaat
und bereits vollendeter Sommer-Ausſaat, ſchönen Obſt-
gärten, bedeutenden Gemeindetheilen, guten Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem Feld und
Wirthſchafts Jnventar, gutem Viehſtande, hinlängli
chem Geſtröhde und ausreichendem Futter und Brodt bis
zur Erndte, frei von Auszug, wenig Getreide und

d. 16. April 1833.

Nm. Jnt. Sch. do

Seld Abgaben, und ſämmtliche Grundſtücke liegen na
he bei Halle. Nähere Auskunft ertheilt der Oeconom h

Baumgarten zu Plößnitz,
Der Kunfrreiter Herr Goldkette, welcher mit ſei

ner Familie ſeit einiger Zeit hier Vorſtellungen gegeben

hat, hat bei großer Beſcheidenheit und Anſpruchsloſig-
keit ſehr viel Kunſt und körperliche Stärke gezeigt, ſo
daß man ihn dem kunſtliebenden Publikum mit vollem
Rechte empfehlen kann.

Querfurth, den 15. April 1833.
Mehrere Kunſtfreunde.

Fonds- und Geld -Coure.
Berlin, e Pr. Cour.

z Br. G.
St. Schuldſch. 4 96 95 ſpr. Pfandbr.ſ J Oſtpr. Pfandbr.
Pr. Engl. Anl. 1815 o Pomm. Der

do. 2215
Pr. Engl. Ob. 804
Pr.-Sch. d. Seeh-
Km. Ob. m. l. C.

Zinsſch. d. Km.
do. do. d. Nm.

Holl. vollw. D.
Neue dito

Königsb. do.

4

4

Berl. Stadt-Ob.4 963
4

Ding do. 4

S 0

Ah

TTTTT

S

Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 975 Disconto 83 43Gr. Hz. Poſ. do. 4 100 wenn

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 16. April.
Weizen 1 thl. 5 ſgr. pf. bis 1 u 8 ſgr. 9pf.
Roggen 2227 1 I e rGerſte 22 62 225Hafer 21 e 38 82 e 6Rübölk, die Tonne zu 2 Centner 17 thlr.

Nordhauſen, d. 18., April.
Weizen 1 thl. 8ſgr. pf. bis 1 thi. 18 gr. pf.

Roggen 1 3 1 8Gerſte e 285 1 1Hafer 22 27Rüböl, der Centner 10 thlr.
Leinöl, e 10z thlr.Magdeburg, d. 15. April. Nach Zisreln).
Weizen 262 34 thl. Gerſte 22 25Roggen 26 28 Hafer 174 195Quedlinburg, den 10. April. Nach Wispeln).
Weizen 31 thl., Gerſte 21 thl.
Roggen 27 thl. Hafer 18 thl.Reiböl, der Centner 9 thl.
Leinöl, e 1215Nach S Scheffel.

Leipzig, d. 18., April.Weizen 3 thl. 4 gr. vie s thl. 8 gr.

Roggen 2 B 2 10Gerſte 1 18 1 20Hafer 1 1 10Rappsſaat 8 e 4 12 5W. Rübſen 4 4 9 4 BS. Rübſen 3 12 3 u 18Oel die Tonne 17 9

pr. Cour.
el Sr. T a t G.
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